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Anfrage Aufschlüsselung Müllgebühren 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  
 

 
am 18. Dezember 2012 erschien in der Hertener Allgemeinen Zeitung ein Bericht mit 

der Überschrift „Manche Städte können es preiswerter – Müllgebühren: Zwischen 

Herten und Gladbeck liegen knapp 160 Euro“. (siehe Anlage) Als Gründe für die große 

Differenz der Gebühren werden u. a. unterschiedliche Serviceangebote, Größe und 

Struktur sowie die Tourenplanung genannt. 

 

In diesem Zusammenhang bitten wir Sie um eine detaillierte Aufschlüsselung der 

Kalkulation dieser Müllgebühren, in der die o. g. Faktoren als Kosten berücksichtigt 

werden und die eine transparente und nachvollziehbare Betrachtung aller Sach- und 

Personalkosten ermöglicht.  

 

 
 
 

Mit freundlichen Grüßen 

DIE LINKE. Fraktion im Rat der Stadt Herten 

 

 

Martina Ruhardt  Karlheinz Kapteina  Daniela Prinz 
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Müllgebühren: Zwischen Herten und Gladbeck liegen knapp 160 Euro 

VON MICHAEL WALLKÖTTER 

KREIS RECKLINGHAUSEN. 
In sechs von zehn kreis­
angehörigen Städten blei­
ben die Müllgebühren in 
2013 konstant oder sin­
ken sogar leicht. In vier 
Kommunen sind modera­
te Erhöhungen geplant. 
Doch die Preisentwick­
lung ist nur ein Aspekt 
des Themas. Warum zwi­
schen Herten, der Stadt 
mit den höchsten Gebüh­
ren, und Gladbeck, der 
preiswertesten Kommune, 
eine Differenz von mehr 
als 50 Prozent liegt, ist die 
eigentlich spannende Fra­
ge. 

In Herten muss ein Haushalt 
mit einer 120-Liter-Restmüll­
tonne und einer Biotonne (bei 
14-täglicher Leerung) im 
kommenden Jahr 297 Euro 
bezahlen, in Gladbeck sind es 
nur 138,43 Euro- ein Unter­
schied von knapp 160 Euro 
(siehe Info-Kasten). 

Dabei sind bestimmte Rah­
menbedingungen für alle 
Kommunen identisch: Die 
Kosten der Entsorgung (Ver­
brennung und Deponierung) 
zum Beispiel werden zentral 
vom Kreis Recklinghausen 
festgelegt und an die Städte 
weitergegeben. Auch Lohner­
höhungen im öffentlichen 
Dienst oder Kostensteigerun­
gen beim Diesel sind von allen 
zu schultern. 

I Tonnen werden vom 
Grundstück geholt 

Darüber hinaus gebe es eine 
Reihe von örtlichen Stell­
schrauben, wie Michael Lau­
ehe, Leiter des Zentralen Be­
triebshofs der Stadt Mari, im 
Gespräch mit dem MEDIEN-,.. 

+ weil die Stadt 
keine Biotonne anbietet; 
mitd,~nanderen Ko$· 
munen des Kreises nicht 
vergleichbar. In !-!altem· 
sinktdie.Abfallbeseiti· 
gungsgebüh.dür•eme< 
120•Liter-Restmillltonne. 
(14,tägllche Leerung/um 
0,45 Prozentauf 131,64 
Euro. 

tert. Mari gehört im Kreis 
Recklinghausen zu den Kom­
munen mit niedrigen Müllge­
bühren. Geringer Personal­
aufwand, effiziente Touren­
planung und hohe Verkaufs­
erlöse aus der Altpapier- und 
Schrottsammlung helfen 
nach Einschätzung von Mi­
chael Lauche, die privaten 
Haushalte in Mari bei den 
Müllgebühren zu entlasten. 

Auch für die vergleichswei­
se hohen Abgaben in Herten 
gibt es Gründe. 

Effektive Arbeit hilft Kosten und Gebühren zu senken. -FOTO: DPA 

Herten ist die einzige Kommu­
ne im Kreis Recklinghausen, 
in der Mitarbeiter der Müllab­
fuhr konsequent die Abfall­
tonnen zur Leerung vom 
Grundstück holen. Diesen 
Vollservice bietet auch die 
Stadt Mari. Aber nur auf An­
frage und gegen eine zusätzli­
ches Entgelt von S 1 Euro. 

Darüber hinaus begründet 
Herten seine Gebührenstruk­
tur mit weiteren Serviceange­
boten, die in dieser 

Stadt kostenlos sind, für die in 
anderen Städten jedoch extra 
bezahlt werden muss. Die 
Hertener Verwaltung nennt 
als Beispiele die Sperrmüllab­
fuhr oder den Austausch von 
Abfalltonnen. Auch könnten 
am Recyclinghof alle Arten 
von Abfällen und Wertstoffen 
-bis auf Restmüll - kostenlos 
abgeliefert werden. Der Mar­
ler hingegen muss zum Bei-

gung von Gartenabfällen in 
"seinem 11 ZBH eine kleine Ge­
bühr entrichten. 

Auch Größe und Struktur ei­
nes Stadtgebietes haben maß­
geblichen Einfluss auf den 
Aufwand, den die Müllabfuhr 
erfordert. Die Flächenstadt 
Dorsten mit seinen entlege­
nen Dörfern Lernheck oder 
Rhade und seinen zahlreichen 
Bauernhöfen in der 

freien Landschaft ist in dieser 
Hinsicht besonders gebeutelt. 
Hier wirken sich steigende 
Spritpreise sofort massiv auf 
die Gebührenkalkulation aus. 

Dorsten liegt im Rauking 
der kreisangehörigen Städte 
hinter Herten und Waltrap 
auf Platz drei. 

~ Auf ein Wort 
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AUF EIN WORT 

Eklatantes 
Gebührengefälle 

(mw) Der Vergleich von 
Müllgebühren istimmer 
mit Vorsicht zu genießen. 
Abseits von Tonnengrö­
ßen und Abfuhr-Rhyth­
men gibt es eine Reihe von 
Komponenten, die die Ge­
bühren beeinflussen und 
einAufrechnen schwierig 
machen. So lässt sich die ei­
ne Stadt dasAbholen des 
Sperrmülls bezahlen, bei 
der anderen ist diese 
Dienstleistung bereits im 
Preis enthalten. Auch un­
terscheiden sich dieSer­
viceangebote deutlich. 

J Welchen Service 
braucht der Bürger? 

DasGebührengefälle 
zwischen den Städten des 
Kreises Recl<linghausen ist 
teilweise jedoch so ekla­
tant, dass sich die Frage 
aufdrängt, ob hier wirklich 
alles zur Entlastungdes oh­
nehin gebeutelten Bürgers 
getan worden ist. Grund­
sätzlich gilt: Müllgebühren 
dürfen nur so hoch sein1 

dass sie die tatsächlich an­
fallenden Kosten decken. 
Finanzpolitische Spielräu­
me, etwa zur Entlastung 
deskommunalen Haus­
halts, darf es eigentlich 
nicht geben. 

Politik und Verwaltung 
in den Städten sind aufge­
fordert, die Kostenstruktu­
ren ihrer Müllabfuhr unter 
die Lupe nehmen und zu 
prüfen, welchen Service 
der Bürgerwirklich will. 
Nicht jeder braucht einen 
Müllmann, derihmdie 
Tonne vom Hof holt. 
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